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Pflichtjahrlager vom BDM. botrout 
Im Rahmen der Jahresparole 
Reichsjugendführung „Osteinsatz und 
Landdienst" wurden in diesem Jahr 
erstmalig auch Lager für Pflichtjahr 
mädel im Osten geschaffen. In diesen 
Lagern sind 10 bis 15 Mädel, die sich 
freiwillig gemeldet haben, unter Lei 
tung einer BDM-Führerin ein halbes 
Jahr lang untergebracht. Der Einsatz 
erfolgt in bäuerlichen Familien, in 
Erntekindergärten und Schulen. 
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Pilichtjahrmädel in Rüstungsbetrieben 
Die Erfordemisse des Krieges bedin- 
gen, daß den Betrieben der Rüstungs 
wirtschaft die vorhandenen weiblichen 
Arbeitskräfte erhalten bleiben. Der 

ralbevollmächtigte für den Ar 
beitseinsatz weist deshalb darauf hin, 
daß weibliche Jugendliche, die unter 
Zurückstellung vom Pflichtjahr in den 











Augendbewegungen 
Deutschland, 





Betrieben der Rüstungswirtschaft ein 
schließlich der kriegswichtigen chemi 
schen Industrie eingesetzi sind, auch 
nach Ablauf der Zurückstellungszeit 
nicht herangezogen werden sollen. Das 
gleiche gilt für solche weiblichen Ju 
gendlichen, die ohne vorherige Ab- 
leistung des Pflichtjahres bei Betrieben 
der genannten Art in ein Lehrverhäll 
nis eingetreten sind und die Lehre 
beendet haben. In beiden Fällen sind 
die Jugendlichen, und zwar sowohl 
Arbeiterinnen als auch Angestellte 
von der Ableistung des Pflichtjahres 
weiterhin zurückzustellen. 


17000 Mädel helfen 


Im Zuge der Durchführungsbestimmun- 
gen des Reichsjugendführers über den 
Ermteeinsatz der Jugend sind nunmehr 
seit Ende Mai sämtliche Mädel der 
Hitler-Jugend aus den siebenten Klas 
sen der höheren Schulen eingesetzt 
worden. Von rund 17000 waren nur 
1000 nicht oder nur bedingt tauglich. 
Sie wurden in leichten halbtägigen 
Einsatz vermittelt bzw. der Erholungs 
fürsorge übergeben. — Der Einsatz der 
Mädel erfolgt auf dem Lande, in 
Rüstungsbetrieben, in Haushalten kin- 
derreicher Mütter sowie in Kinder- und 
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Erntekindergärten der NSV. Die Unter- 
bringung_ erfolgt in Zusammenarbeit 
mit der NSV. in eigenen Lagern oder 
im bäuerlichen Haushalt. Nach ihrem 
mehrwöchigen Einsatz werden diese 
Mädel von dem nachfolgenden Jahr. 
gang abgelöst und rücken nach einer 
kurzen Ferienzeit in die achte Klasse, 
auf. — Die Hitler-Jugend hat die Bo- 
treuung besonders der außerhalb ihrer 
Heimatorte eingesetzien Mädel über- 
nommen und sorgt durch laufende 
Inspektion für deren Gesunderhaltung 


354 BDM.-Bauorngärten in Ostpreußen 


In Zusammenarbeit mit dem Reichs- 
nährstand, der auch alle Geräte zur 
Verfügung stellt, haben Mädelgemein- 
schaften des BDM. in Ostpreußen schon 
354 Bauerngärten angelegt; durch- 
schnittlich etwa 300 Quadratmeter groß, 
Die Erträgnisse, Gemüse, Karotten, 
Salat und Kräuter, kommen durch die 
NSV. zur Verteilung, so, wie es der 
Gauleiter in seiner Aktion zur Hebung 
der Lebensbilanz angeordnet hat 
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‚ats gibt uns das Geset; des Handelns, Mit ihm 
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unsere Jahresparole „Osteinsay und 
engste verbunden. Niemals wird die Bedeutung des Ostens für die Entwicklung 


unseres Reiches überzeugender und sinnfälliger sein als heute, da die besten Söhne unseres Volkes 


vor seinen Grenzen für die Zukunft künpfen. Rund dreißigtausend Jungen und Mi 





freiwillig zu diesem Einsay entschlossen. Sie kommen zu weit überwiegendem Teil aus den Städten, 
und sie haben den festen Willen, im deutschen Osten wieder seßhaft zu werden. 


16 Eriha In das Landdienftlager 
bei Saybufch ham, war ihr die 
bäwerliche Arbeit und der Land« 


dien nicht Ungewohnteo mehr. Sie 
hatte bereite ein Jahr ale Landdienf« 
mädel bel einem _meftoberfchlefifchen 
Bauern gearbeitet und fih danach ent 
chloffen, ale Führerin im Landdlenft zu 
bleiben. Vor dem Lehrgang an der Fühe 
rerinnenfchule meldete fie fich in den Kreio 
Saybufch in den Beshiden, um dort noch 
ein Jahr zu arbeiten. Sie mollte den 
Ofen, dao Ziel alles neueh deutfchen 
Bauerntums felbft kennenlernen. 

Der Mutter war eo erft nicht ganz recht 
‚gewefen, Daß ihre Tochter fich einen Beruf 
auf dem Lande wählen wollte. Doch fchon 
bei Erihao erfiem Urlaub hatte fie erkannt, 
daß Ihr Mädel bereite eine Entfcheidung 
getroffen hatte, über die micht mehr 
verhandeln war. Damit waren bis hiers 
her die Dinge in Ordnung. 

In Saybufch aber kam etmas ganz Neues 











hinzu: Das öfliche Land mit feinem Schicke 
fal und feinen Menfchen. Jahrhunderte 
fremder Herrichaft hatten Not und Armut 
10 groß werden laffen, daß auch die 
Tapferften am Verzielfeln waren. Da gab 
der Führer deutfcheo Land wieder deut« 
Ichen Menfchen In Befi. 

Die Umfiedlerfamilie, In der Erika Dienf 
tat, wurde Ihr zum Gleichnio Dieleo Ger 
fchehens. In den Ichmalen Ausruhzeiten 
zrolfchen der Arbeit erfuhr fie von dem 
großen Tredk, von der Not zuvor und 
von den Strapazen der langen minters 
lichen Fahrt, von dem erflen Einfinden 
in das neue Haus und den Hof. Ver« 
mahrloR war alles vom Keller bis zum 
Boden gewelen, verkommen Das Vieh, 
Die Scheunen und das Feld und dazu noch 
Die Landfchaft fremd und ungemohnt, 
Oftmals gelchah eo noch In der Frühe 
Aüchepaufe, daß der Siedler mutloo feinen 
Hut in den Nacken Ichob: »Diefe Berge! 
Bel uno war alleo fo glatt und eben wie 








Reichsjugendführer Artur Axmann 


ein Tilchl« Und um eo zu erläutern, ber 
fchrieb er mit der flachen Hand einen 
weiten Kreio um fich. Aber eo war auch, 
als finge er mit der gleichen Handberoe« 
gung das Land um fich befitnehmend In 
Dielen Krelo, und mie ein Bauer, der ge« 
gen fremden Einfpruch fein Stück Erde 
verteidigt, fagte er: »Aber eo IN Deutich- 
land, und das IN für uno beffer als alle 
andere auf der Welt.n 

Als das Jahr über die gemeinfame Arbeit 
des Erntefommero und deo zeitig herein. 
brechenden Herbfteo und über die Im 
metertiefen Schnee verfunkenen langen 
Winterabende des Federnfchleißene ich 
rundete, hatte Erika mit ihren Siedlern 
das erfte Stück Heimifchwerden gelchafft, 
und fie dachte nun wieder an die Dinge 
ihres eigenen Lebens. Nach der Frühe 
jahrebeftellung follte Der Lehrgang an der 
Führerinnenfchule beginnen. 

In‚dielen Wochen kam ein junger Buchen: 
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Landdienstmädel aul dem Wege zum Erntedankfest 


























Yänder auf den Hof, den die Siedler noch 
aus dem Lager hannten und den fie Karl 
nannten. Er machte fich überall nünlich, 
führte die Pferde beim Pflügen, verforgte 
das Großoleh, und abends laß er noch 
ange Im Schuppen beim Ausbeflern 
fshadhaften Gerätes, 

Bei Tilch fprachen fie Davon, daß er am 
iebften einen eigenen Hof nehmen mollte, 
alleo andere wäre nur eine halbe Sache, 
Man hätte Ihm auch fchon einen zugefagt, 
aber... »Eine Bäuerin mußt du dir 
eben fuchene, lachte der Bauer, »und Ich 
wüßte auch olellelcht Ichon eine für Diche, 
und fchaute ein wenig. lift auf Erika, 
Von da an gefchah co manchmal, daß 
Karl mach dem Eften noch. etivao ken 
lieb, fheinbar In fich gehehrt auf feiner 
Mundharmoniha fpielte, Dabel aber doch 
aufmerhlam zufah, wie Erika das Gefchirr 
zufammenrkumte und in der Küche Ipülte. { 








Das kleinste Brüderlein wird von allen Geschwistern tüchtig verwöhnt 








Am vorletten Sonntag im März wurde Erika vormittags zur Las 
führerin gerufen. Dort and im Zimmer Karl im dunhelblauen An: 
feierlich und ein wenig verlegen. Die Lagerführerin halt zum Anfang: 
Karl fei der Meinung, daß Erika für feinen zukünftigen Hof gerade die 
rechte Frau fein werde. Erika mußte In Diefem Augenblick nicht, ob fie 
in der lenten Zeit fchon ernfhaft an eine folche Möglichheit gedacht hatte 
Sie fah Karl an, feine Hände waren fet und hräftig genug, um eine 
Zukunft für zmei zu bauen, und feine Augen fo klar und erivartungavoll 
daB man ihm mohl gut fein mußte, und fie gab Ihm die Hand wie ein 
Verfprechen zu einem tapferen gemeinfamen Weg. 

Ste führen dann beide zu Erikas Mutter, und hier dauerte eo ein wenig 
länger. Eo gab olele Einwände, vor allem, daß ein zwanzigjährigen 

















der Sonnenfelte der Wildfchönau 

Acht der Roggen auf den Meilen 
‚Adhern rel zum Schnitt und der Hafer 
ichtgelb. Das Grummet liegt trochen 
und duftend auf den fchrägen Wielen 








Alles wartet darauf, von fleißigen Hän« 
den eingebracht zu werden. 
‚Grete und Ich gehen aufivärte, mir wollen 


heute ein Mädel unferer Gruppe, das hier 
oben feinen Ernteeinfaß ableiftet, befuchen. 





Die Arbeit diefer Bergbauern IN hart und 
fchmwer. Wir können uns wohl vorftellen, 
daB fie, wenn fie einmal hinaus Ins 
flachere Land kommen, Naunend über die 
unüberfehbaren goldenen Felder, die wel« 
ten Wiefen blicken und dann daran denhen 
müften, daß der Ertrag Ihrer Acker fo 
harg I, gerade zur Not für den eigeneı 
Bedarf reicht. 





Doch hier oben, mo mir jeht fehen 
bleiben und uns umfehen, hinunter ine 
Tat und hinauf an den Hängen mit den 
fchmalen Acherfreifen, zu dem. breiten 
Waldgürtel und hoch zu den grünen 
Almen, da find fie wie nirgendo anders 
Könige auf Ihrem Grund und Boden, der 
ihnen doch lieb wie hein anderer IN. 

Freilich, Jeht fehlt eo auch hier wie aller« 
orten an hräftigen Armen und helfenden 
Händen, um die Ernte, Die der Melle, 
einige Boden auch In Diefem Kriegolahr 
der müheostlen Arbeit zum Lohn sibt, 











denkt, daß fie vor wenigen 
Latein Audiert und fich 
und Integral beichäftigt hatt 


Denn die Bauern und die 
Söhne ehen im Felde, von allen Fronten 
ihre Grüße bio In die einfamen 


Da in eo ein ganz befonders folzeo Ber 
nfere Mädel, daß fie mite 











u nicht ein Mädel aus der Stadt 
bei Ihnen zur Erntehllfet« 

=D freilich, 
aber Ichon ganz 
a, und wo denn jeht die Liefl= feit DA ohn 
geht die alte Bäuerin mit uns auf den frifch 
Söller und weiß une mit dem braun. 
Arm hinüber auf ein gol« 
denen Roggenfeld. 

»Sind halt lauter Weiberleut jent bei der Bäuerin arbeitet und nebenbei noch die 


unfere Liefl, die g’hört 
uns: 


Ste pachen’s aucht 
ir nach dem Ichmalen Weg zwoifchen dem die gemähte Fläche IN blikblank und 
Kleeacher und dem Feld plötlich vor den Tauber, als hätte hier micht getern nach 
arbeitenden Dreien chen. Elfe erkennen hohes Korn geftanden. Sie wartet num 





Mädel eo haum mwiflen könne, welche Pflichten eo mit einem 
folchen Hof auf fich nähme. 

Erika fagte Ihrer Mutter oleleo von dem Erlebnio des ver= 
gangenen Jahres, von dem Beskidenland, in dem von mun an 
Deutiche Siedler felt und unverrückbar ihren Polen halten müß- 
ten, Närker als alle Deutfchen vor ihnen, die Immer wieder um 
ihr Werk betrogen wurden. Dazu wären Junge Menfchen mit 
einem feften Willen gerade recht, und dazu gäbe eo für alle, auch 
für fie, die Mutter, und für Die einmal nach ihnen Kommenden, 
von nun an ein Stück Erde, Das Ihnen Heimat wäre. 

Das fah die Mutter am leichtefen ein, und weil ihr Im Grunde 
der junge Mann in Teiner ruhigen und. ernühaften Art nicht 
Ichlecht für Ihre Tochter gefiel, wurde die Hochzeit für den Tag, 
an dem Karl feinen Hof zugeioiefen behäme, feftgefeht, 





Dieeo gelchah nun an einem Arahlend fchönen Julifonntag Kurs, 
vor Beginn der Ernte. Auf dem Siedlerhof, der fie zulammen« 
geführt hatte, le8 man eo fich nicht nehmen, für Erika wie für 
eine Tochter die Hochzeit zu richten. Gäfe waren Die Midel dev 
Landdlenflagers, cs waren Inzwilchen andere, aber dennoch 
Kameradinnen, und fie fangen ihre ernften und fröhlichen Lieder 
m Ablauf Dielen Tages, an dem eu keinen unter den Deutfchen 
des Dorleo gab, der nicht an der Freude teilnahm, 

Es bliebe vielleicht mur noch zu erwähnen, daß dann am erftei 
Tag In der Frühe, alo Erika in der Küche Dao Morgenbrot 
richtete, jemand klopfte und mit einem Gruß eintrat. Eu war 
ein Mxdel vom Landdlenflager, das von nun an feinen Dienft 
bei Ihr, der Bäuerin, tun wollte ria Kramarı. 














fie mitten in dem Gold deu reifen Korn 
Ob fie felber in Dielem Augenbllch daran 
Wochen noch 








it Differenstal 





Es ficht wicht fo au, Denn In Die Arbeit 
rbenbindens IN fie fo vertielt, daß 
beide er gar nicht bemerlit. 

Dann aber tacht fie. =Wißt Ahr, eo I 
che 10 et tüchtigen Schnitterine 
nen ie führt une 
der ji in und Ihrer Magd, die 
mit den runden Sicheln forglältig, aber 
doch Anh den Roggen IAhnelden. Div 
Garbenbinden und das Auffellen der 











nhite des Mittago hommen  „Mandin« if dann Eile Aufgabe, wie fie 
ir bet dem Hof an, in dem Elfe arbeitet 
In dem kühlen, 
entgegen, Agnes, 
Ste Ichättelt den Kopf, ats hätte Auch Ahon etwas Nünliches tun können, 
fie den Namen noch nicht gehört. =Wir And froh, daß Liefl da in, font 





erklärt, während die zıei hleinen 
1 Kinder der Bäuerin, der Heil und die 
it dem Nachlefen der Achren 





Ihten Flur tritt 








wären wir moch net fo weit mit dem 
Schnitt. Das ift dan einfache Lob der 
Jungen Bäuerin, auf der mu die Lat deu 
ganzen Hofes ruht 

Auch Eile AN glücklich, das merhen wir, 
daB wir fie erf fragen müften. So 
nd gelund fieht Elle font dao 
ganze Jahr in der Stadt nicht ao. 

Wir fchauen noch eine Welle zu, mie fie 
ficher und gefchicht an der Seite der 














„aber fie pachen’s Kinder freundlich aber beftimmt zu forge 
faltigem Nachlefen anhält. Kein hofbarer 
Das fehen wir, als Halm darf auf dem Felde zurüchbleiben, 





wir kaum: ein langer blauer Kittel, eine 
grobe Schürze und das weiße Kopftuch 
um das fonnenbraune Geficht, fo Acht 


wieder auf den Pflug und die neue Saat, 
damit wieder Obere Jahr unferem Volke 
die Ernte reife. Martha Hartmann. 





















WV on außen merkten wir gar nichto, ale wir eines Abende vom Konigo« 
plaß her in die Alle Seitenftraße mit der Drogerie, in der Lore und Ihr 

Midet arbeiteten, einbogen. Ein paar hnarrende Stiegen führten zu Dem 

Selteneingang hinauf, dann ging «6 Durch einen fchmalen, Dämmerigen Flur, 

In dem ein paar Kiften und Säcke fanden. 

„Kl 





lingeling”, machte die Ladentür, als mir fie einen Spalt breit öffneten, 

n Bitch hineinzumerfen. Richtig, da waren fie ja! Drei, leben, zehn 
Midel hantierten da zmilchen den Körben und Kafen und machten ich ver 
und hinter dem Ladentifch zu Ichaffen. Alle waren eifrig bei der Arbeit 
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Lore mar auf eine Leiter gehlettert und mulch 
die Regaie aus. Annelle mußte Ihr derweil 
den Eimer halten. $o ging das fchneller und 
befter. Währenddeflen waren Grete und Inge 
beim Ausmpiegen. Eine Kite Zahnpulver mußte 
in hleine Tüten abgefüllt werden. Ev war eine 
Geduldsarbeit, denn fie mußten Ichart aufs 
Paffen, da6 die Gewichte auch Mimmten. Auf 
einem großen Brett hatten fie dis fertigen 
Tüten aufgereiht. 

„IR da Irgendmo noch eine Waage freit«, er= 
tönte eo plöslich Durch den Raum, stulr müffen 
Bonbons abmiegen!= 

»Ihr habt euch wohl die Ichönfte Befchäftigung 
auogeluchtt«, verfuchten wir, Eife und Irmgard. 
u nechen, 





»$o feht Ihr aus!, ertönt co Ichlagfertig hinter 
dem Ladentifch, »dIe Bonbons find alle abge« 
zählt, wenn ıwas fehlt, geht'o una an den Kragen.“ 
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Die Kleinen Pergament«Tüten murden nachher 
mit einer Mafchine gefalzt. Das mar eine 
Arbeit, die Irmgard mit Hingabe vornahm. 
Ueber Elfriede mußten roir herzhaft lachen. Da 
faß fie auf einer Kifte und hatte fich eine Kette 
von Schwimmen um den Hals gehängt, die 
durch, eine Schnur miteinander verbunden. 
waren. Auf jeden Schwamm hiebte fie dao 
Schildchen mit dem Prelo. Ste ließ fich Durch 
unfer Gelächter nicht Im geringften Nören, 
fondern ‚meinte: »So geht eo eben am beiten 
und fchneliften.« 

Nun smaren Im Verkauforaum die Regale 
gerlubert - Lore fuhr noch einmal mit 


die kleinen Päckeh‘ 


Gerade die kleinen Don oder 
mit Pottasch oriordern ganz 


Zahnpulvet Auimerksamkeit 








einem Fenfterleder über die Glasfcheiben 
7 und dann konnte die neue Ware ein» 

it werden. Inzwifchen maren auch 
Die anderen fertig. Fein fäuberlich Ran 
den die Päckchen und Flafchen, die Tüten 
und Kartons auf ihren Pläten. Und auch 
Die ausgezeichneten Schwämme baumel« 
ten friedlich an einem Haken an der 


Wand. Schließlich murde noch gehehrt 
und der Verkaufstifch abgerifcht, dann 
mar ein gutes Stück Arbeit getän. 
Morgen mochten dle Kunden kommen, fie 
würden gut und fchnell bedient werden. 
Denn alleo Aand ja bereit. Dafür hatten 
unfere Mädel geforgt, 

Brunhtide Dahn. 


Nordmeftdeutfche Frontnächte 


‚Wir haben wieder eine Frontnacht erlebt. 
Nach längerer Paufe griffen die Briten 
‚geern Die Stadt mit größeren Verbänden 
an und überfielen wieder friedliche 
Wohnoiertel und Stadtrandfiedlungen. Eo 
if fchmer zu befchreiben, wie man zum 
erften Male vor einem durch Feindbomben. 
zertrümmerten Haufe fteht oder durch 
eine liebe, bekannte Straße geht, in der 
fett hier oder dort ein Haus am Einfturz 
if und andere ohne Fenferfcheiben d: 
tehen. Wen und mo eo aber getroffen 
hat, die Kraft der Gemeinfchaft I Närker 
ale das Unglück und alle Not. 

Unfer Stadtteil I wie durch ein Wunder 
verfchont geblieben. $o ehen mir auch 
etwas ablelte von der großen Hilfs 
gemeinfchaft, Die fo feR organifiert IN, 
daß in allerhürzefter Zeit alle obdachloo 
gewordenen Volkegenoffen untergebracht, 
alle Verlenten verbunden und in Kran« 
henhäufer untergebracht und alle Sa 
werte, fomeit das möglich IN, geborgen 
werden hönnen, 











Heute morgen traf ich Frau Halleher mit 
Ihren Kindern, Die auch Ihr Haus und 
Hab und Gut verloren hat. Sie mar aber 
ganz zuperfichtlich und ging mit ihren 
Kleinen zu Bekannten in die Außenadt. 
Die Nacht über maren fie alle im der- 
gungelohal  untergehommen. Danhbar 
erzählt fie von der liebevollen Fürforge, 
die dort allen Obdachlofen zuteil murde, 
Herr Halleher {N heute morgen bereits, 
mit Frühftück und Mittageffen verlehen, 
pünktlich wieder In feiner Arbeltoftätte 
gewefen. »Die Hauptfache IN, daB mir 
alle leben! Um Effen und Trinken und 
Kleidung if uns gar nicht bange. Wohe 
nen werden mir bei Behannten«, lagte 
Frau Halleher tapfer. 

Ich hörte auch von einem Fall, wo eine 
Frau Ihren Mann und ihr Kind Durch das 
Unglück verlor. Heute mittag hat fie bes 
reite wieder in ihrem Gemöfeladen ge« 
Nanden und dort Die Vorräte geordnet. 
»Dao Leben geht weiter. Ich habe ja eine 
wichtige Aufgabe mit meinem Gemüfe« 
laden«, hat die tapfere Junge Frau einer 
Kundin gefagt, die ihr Ihre Teilnahme 
ausfprach. 

Eine Familie if, ale man fah, daß 
von Ihrem Ichönen, mit vielen Kunft= 
(chäben gefüllten Helm nichte mehr zu 
retten war, kurz entfchloffen mit bei der 
Verhütung des Brandes Im Nachbarhaus 
mit eingefprungen. 














In einer Vorftadtfiedlung wurden bei dem 
‚Angritt der vorletten Nacht In einem Haufe 
Mutter und Großmutter durch eine 
Bombe getötet. Der nierlährige Sohn 
blieb vollkommen unverlchrt. Das Kind, 


das vom Rettungadienft geborgen inurde, 
hat auch den Vater fchon In diefem Kriege 
{m Polenfeldzug verloren. Der Orte 
‚gruppenleiter und feine Frau haben dao 
elterniofe Kind aufgenommen. Darüber 
herrfcht In der ganzen Siedlung große 
Freude, Aus Jedem Hauo murde Ichon In 
diefen Tagen etwas für den Kleinen ges 
bracht, etwas Butter, Kleldung, Geld, 
Süßigkeiten und Spielzeug. 

Einer Blochfrauenfchafteleiterin, Deren Haus 
bei einem der letten Angriffe zulammeı 
gelürzt war, brachten die Frauen jet a 
Ihrem Geburtotage ein fehr Ichöneo 
Kaffeegefchirr und verfchledene Hai 
mäfche, die freiillig und gern aus eiger 
nen Benänden hergegeben worden waren. 
‚Wie dankbar mar Die Junge Frau für Diele 
Hilfe und vor allen Dingen für die Liebe, 
ie Ihr Ihre Kameradinnen entgegen“ 
brachten. 

Manches Band herzlicher Zuneigung und 
Freundfchaft wird fich Durch diefe Maße 
nahmen der meitgefpannten Nachbars 
fchaftohllfe zwifchen. vielen Familien. In 
allen Stadtteilen, ja, aller Gaue anhnüps 
fen und erhalten. Ein jeder von uns hat 
das Beußtfein, DAB er ganz fet mit fele 
nem Einzelfchichfal In dem der Gemeine 
fchaft verankert und auch In keiner Ler 
benslage allein I, 

Soeben mird mieder Luftalarm gegeben. 
Was mag diefe Nacht une bringen? . .. 


Diefe Zeiten fchreibe Ich nicht mehr an 
meinem kleinen Schreibtifch, fondern In 
unferer Notmohnung bei Bekannten In 
einer Stadtrandfiedlung. Neben unferem 
Haufe liegt ein Blindgänger, fo daß mir 
unfere Wohnung räumen mußten. Aber 
mir find alle beilammen und unverlent, 
Es gibt heine Worte, die auszudrüchen 
vermögen, ie groß Diefes Glück if. 
Was mit unferem Haufe mird, miffen 
mir noch nicht. Es IN auch belangloo 
gegenüber all dem Schmeren, mas die 
ießte Bombennacht an Unheil bei anderen 
Familien angerichtet. hat. 

Sechzehn Tote hat diefe britifche Mord 
nacht gehoftet. Wir wilfen alle, daß dao, 
in Zahlen gefehen, wenig IN. Aber wir 
Deutfche wiegen jedes einzelne Opfer fo 
hoch, daß es taufend- und aber taufend« 
fach gerächt werden mird. Das Volk 
aber fchließt fich um die Betroffenen ıwie 
ein ählerner Ring. In jedem von uns 
iR ein Stück diefer Toten lebendig, ein 
jeder von uns fühlt fich verpflichtet, Ihr 
Erbe lebendig zu halten und denen, die 

















durch eine Kataftrophe betroffen. find, 
recht tel Liebe und Dankbarkeit zu 
geben. 


us: Mit Rürkeren Kräften. Aus den Frontnächten 
iner norömendsurichen Stadt. Von Marths sröltie 














jegcn 3,00 Uhr in der Frühe hatte eo 
begonnen. Das Feuer der feindlichen 
Batterien, Die Im Norden Nanden, lag ger 
mau in unferem Sieherungoraum. Ste hatten 
am geftrigen Nachmittag, alo mir here 
hamen, durch Spähwagen unfere Stellune 
gen erkundet und fich am Abend noch, 
als. unfere Feldhüichen nach vorn gefahren, 
singefchoflen. 
Jent eröffneten Ne den Feuerübertall mit 
Ähveren Mörlern, Und mir mußten uns 
in die Panser begeben, um nicht von den 
fürrenden Splittern getroffen zu werden. 
Dann und mann raffelten fie gegen Die 
Flächen unferer Wagen und 
jen einen der Draußen Achene 





Aählernen 





Ich hatte vorher geträumt. Die Nebel 
vor uno waren nicht mehr über der Wünte 
gewelen, Irgendwo In Afrika, fondern 
über einer Wiefe hatten fie geanden, 
durch die ein fchmaler Mühlenbach hin« 
lief, und rechte und Linho hatten Erlen 
und Birken Im Winde gezittert. Von 
Deutfchland hatte Ich geträumt - . 
Aber nun, da durch den Funk die Mele 
dung ham: 50 Mark Il} Nun war der 
Nebel wieder nur Nebel über der alrl« 
hanifchen Wülte, und die Augen fuchten 
nicht mehr Öle Verklärung der morgend« 
lichen Natur, finnvergeflen, fondern nur 
noch die heilen Türme der Ihon brum 
menden, dröhnenden feindlichen Tanlı= 
wagen und das Mündungofewer der britl« 
fchen Panzerhanonen. 

Und dann hamen fiel Linke die offene 
Flanke fchünte die 1. Kompanie, ie blieb 
ohne Feindberührung, aber rechte, ber 
fondero am Außerfien rechten Flügel, mo 
die fchmweren Wagen der 4. Kompanie 
Nanden, dort hmallten jent die Icharfen, 
harten Abfchüffe unferer Panzerkanonen, 
und wenige Minuten fpäter meldete der 
Chet der 4. Kompanie die erften beiden 
brennenden Feindpanzer. 

Unfere Wagen Randen In wunderbaren 
Feueritellungen, nur die _wehrhaften 
Türme und die Gläfer der Panzer-Kom« 
mandanten fahen über die leichte Boden« 
welle hinweg auf die weite davorliegende 
Fläche, über die hinweg langlam die bri« 
tifche Brigade anrollte. Die Ebene war 
weiß von Nebel, aber jeden Mal men 
eines jener dunklen PanzersUngetüme die 
Weiße durchbrach und feuernd auf unfere 
Reihen losfuhr, jedes Mal hatten Ihn 
tängft die deutichen Panzerfchüßen au 
gemacht, langfam und ficher angerichtet 
und die harte Mählerne Kugel in den 
fammenden Leib gelandt. Bio auf 400 
Meter ießen wir die faR unvermundbaren 
Tanks auflaufen, dann bileben fie zer= 
fchmettert liegen. 

Inzwoifchen waren Line zwifchen der 2. 
und 3. Kompanie Schüßen  erfchienen. 
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Dichtauf folgten fie Ihren Panzern und 
mollten in die deutfchen Stellungen ein» 
brechen. Wie follten fie an dem Durche 
bruch zweifeln? Aber da fuhren fie plöt= | 
lich in Die tachenden MG.-Garben der | 
jet langlam vorgehenden deutfchen Pan« 
zer, ihre Transportwagen begannen zu || 
brennen, und in wenigen Augenbliden 
Nanden eben Fahrzeuge In Flammen. In 
milder Flucht Noben die anderen davon. 
Der Kommandeur der Abteilung Nand auf 
der Kuppel feines Panzerturme und fah 
lange mit brennenden Augen über das 
Schlachtfeld hin. Welch ein Anblick! 35 
fchmere britifche Panzer, die bielang für 
fat unüberwindlich gegolten, Nanden In 
Flammen oder doch bewegungsloo und 
tot zmifchen den Deutichen Kampfwagen, 
Die gerade ihre Kartufchen aus den Luhen 





warfen. Ueberall fanden fich die ver« 
Rörten Gefangenen zufammen, um fich 
weiter hinten zu fammeln. Lächelnd 


einige, Die meiften aber verzweifelt, Ichrit« 
ten Die Briten zurück zu den deutfchen 
Schüßen, und Ihre Augen Arien vw 
wundert über die Panzer hin, deren Gra« 
naten Ihr Anfturm erlegen war. 
Eo war ruhig über der weiten Ebene ge« 
worden, auch die Artillerie Ichrpleg, und 
nur hoch oben am blauen Firmament 
brummte leife ein Aufklärer, den man 
nicht erkennen honnte. Eo hätte fich auch 
fonft heiner um Ihn gehümmert, die Mi 
ner wurden nach der Erregung der lehten 
Stunden fo von Müdigkeit überfallen, daß 
fie role tot Im hargen Schatten Ihrer Pan« 
zer lagen und nur dann und wann fich 
regten, wenn fie nach der Feldflafche gril« 
fen, um Die trochene Kehle zu neten. Nur 
einige fichernde Wagen fanden noch 
draußen in der weiten Ebene, die eben 
die braufende Schlacht gelchen. 
Später ham der Sandfturm. 
einen Angriff, dachten 
Sinne, dann ergaben fie fich der fengeı 
den Hite und dem Sand und warteten 
auf den Abend. Darüber kann man nichte 
erzählen, man kann eo nur einem lagen, 
der dabei war. Der Sturm I glühend 
heiß, der Sand nimmt einem jede Sicht, 
man fieht nicht den eigenen Panzer mehr, 
0 I Kchrechlich. 
Jene iR der Abend da. Und Ich Ichreibe 
euch Diefen Bericht, damit Ihr wißt, mie 
'roß Der gegenwärtige Krieg If. Und 
ie groß daher auch Ihr fein müßt, um 
den Sinn In allem zu finden. 
Die Sterne flimmern wieder, der Mond 
ft aufgeftiegen, meine Gedanken laufen 
hin und her. Vorhin hat einer ein trau= 
riges Lied gelungen, das Ich nicht kannte. 
Eine Mundfiedel fummt in meiner Nähe, 
und dazwifchen lacht einer. I hier die 
Heimat beichworen?! Ober Afrikat Ich 
glaube an die Liebe und an das Aben 
teuer. Der Krieg hat un beides ge» 
fchenkt. Meine fernen Lieben denken an 
mich, und ich denke an fie, und uns 
trennt nicht Raum mehr und Zeit, aber 
die Sehnfucht verbindet uns in einem 
ganz neuen heiligen Kreis. 
Auf den Höhen um uns brennen noch 
immer die britifchen Panzer. Neben 
einem liegt auch ein deutfches Grab. 
‚Aber die Wühe iR weit, und der Himmel 
iR unendlich hoch und meiß kein Ende 
Leutnant K. & Wollt. 



































hmeiter Elfriede Arahlte: Alle an die 
Front, und gerade nach Afrika follte fie 
kommen! Wie fchnelt fich doch ihr Wunfeh 
»ganz vorn« ‚den vermundeten Soldaten belr 
chen zu hönmen, erfüllt hatte. Die Tage bie 
zur Abreife vergingen im Nu. In den großen 
DRK..Depoto wurde die nötige Tropenaus« 
röftung, ein  prahtifcheo dunkelfandfarbenes 
Koftam, Tropenhelm, Gummilcape, zufammen« 
tegbare Gummitafchfehüffel und andere note 
wendige Gegenftände der Schwefter ausgehän« 
Diet, und dann ham der erfehnte Morgen, 
an dem eo zulammen mit 28 anderen Schie« 
tern zum Bahnhof ging, begleitet von vielen 
freundlichen Blicken und Zurufen der Vor« 
übergehenden, die an der Auorüfung fahen, 
daß Diele Schweftern einem befonderen Ein« 
fat, entgegengingen 
Schon die Reife war überreich an Eindrücken, 
In Rom hatten die Schweern zwei Tage Auls 
enthalt, Die meidlich auogenußt wurden, um 
fich die baulichen Wunder Diefer ewigen Stadt 
chen. Im Flugzeug erlebten fie dann das 
Mittelländifche Meer. 
»Wann  fehen mir Afrikat« war die große 
Frage. Alle hielten gelpannt Ausguch, und 
als dav erfte Streifchen gelblich fchlmmernden 
Landes in Sicht ham, war die Spannung am 
nöchtten. 
»Blau ift das Meer, blau der Himmel, weiß 
find Die Häufer der nordafrikanlfchen Städte«, 
erzählt Schwefter Elfriede. »Grüne Palmen 
wiegen fich Im Winde. Bunte fremdartige 
Menfchen umftanden uns, und trondem waren 
wir fchmell wieder mie in der Heimat, bei 
deutfchen Schmetern, die uns mit. herzlicher 
Kameradfchaftlichheit Im dortigen Lazarett aufs 
nahmen.« 


Noch aber war dan Ziel der Reife nicht er= 



































reicht. Noch einmal wurde ein Flugzeug ber 
fiegen. Noch einmal wurde In einer hleineren 
mordafrikanifchen Stadt haltgemacht, und 


dann trugen Wehrmachto-Autobuffe Die Schtoe« 
ern in dan Teillazarett, In dem fie nun für. 
Monate ihren Wirkungshreis finden follten. 
»Wir fahen zuerft gar nichts von unferem Las 





Prster Gang durch den 


Vredi 


zarette, berichtet Schwefter Elfriede weiter. 
»Alo uno Die Schweftern und Ärzte fagte 
Ihr werdet Im Wadl eingefept, mußte 1 
natürlich nicht, 1wau das fel. Aber man molll 
als Neuling auf afrihanifchem Boden nicht 
zu viel fragen, und fo ließ Ich mich übers 
ratchen. Das Wadl IN ein ausgetroc- 
meteo Neiniges Flußtal, In dem die ger 
tarnten Lazarettzelte Nanden. Von paras 
Diefifcher Afrihalandfehaft honnte hier 
wirklich heine Rede fein. Grau waren 
die ehemalo grünen Blätter vor Staub. 
Unzählige Steine aller Größen lagen um« 
her und waren für unfere Schuhfohlen 
gerade nicht Ay Lange Dornen 
an den Gebüfchen hatten eo auf unfere 
Kleider und Strümpfe abgefehen. 

















Aber auch in Diefer fremden Umgebi 
bildete fich ein Stück Deutfchländ In Ger 
alt unferer Sanitätozelte, Ihrer Einrich« 
tung und vor allem In Geftalt unferer 
Sanitätooffiziere und Sanitätofoldater 
Wir Schwertern bemühten uno, eo u 
Vermundeten fo heimifch tie mas 





machen. Ihre danhbare Freude, 
uns fahen und fich irgendwie Ichon ger 
borgen fühlten, hlingt heute noch in 


unferen Ohren, 


Unfer Schmweiternzelt lag etwas abfelte, 
auf einer hleinen Anhöhe. Hier lebten 
ir in einer wunderbaren Kameradfchaft, 
die una über manches Schwere hinwegger 
holten hat. Was machte eo uns, daß wir 
den Kampf gegen Flöhe und Wanzen führ« 
ten, Daß wir auf Die giftigen kleinen Sand 
ipern achten mußten, Die fich gern unter 
den Steinen verbargen, mit denen unfere 
Zelte befchwert waren, daß wir den unger 
betenen Befuch von Skorpionen bekamen, 
und daß uns die freundlichen Chamä« 
sone, die fo amfant Die Farbe wech 
fein und fo nüßliche Infehtenfänger nd, 
auffuchten.« 

Schweer Elfriede arbeitete In der Inter« 
men und dann auch In der chirurgifchen 
Station. Die Front war nahe, und nun 





















gab es alle Hände voll zu fun. Ds 
zarett murde zeitweife zum Hauptoer« 
bandplat, und in KranhenKraftiwagen 
kamen die Vermundeten und wurden fo 
fehnell wie möglich verbunden und ber 
freut, 
»Eo gibt hein befriedigenderes Gefühl für 
uno Scheitern, alo wenn ir den. Män« 
nern, die gerade aus einem Kampf taube 
bedeckt, müde, hungrig und vermundet 
zu uns kommen, helfen hönnen; menn 
wir erleben, wie Die Spannung, Die der 
‚Kampf hervorgerufen hat, Ihnen 
weicht. 
Eo wurden auch einige gel 
eingeliefert, die fich mit Hilfe ei 
er, die englifch konnte, mit une ders 
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Rändigten beteuerten, mie froh fie 
wären, zu uno gehommen zu fein. Sanl« 
tätseJuo und Lazarettichiffe holten die 


fchrierigen Fälle ab, die eine Spezlal« 
behandlung erforderten. Wie oft wurde 
ich in diefen Tagen von unferen Verwune 
deten geh ‚chroefterchen, mann 
komme d oder IR fchon das 
Lazarettichiff In Sichtt«_ Sie haben davon 
geträumt, daß fie in die Heimat geholt 
werden follten. Waren Wind und Wetter 
ungünfig, dann verzögerte fich Die Heim« 
fahrt, und mir Schmeitern mußten die 
Vermundeten ‚tröften.« 














Dann kam der Zeitpunkt, an dem: auch 
Die Schmefter in die Heimat, auf Urlaub 
‚ückhehren follte. Sie Ahr mit Vers 
wundeten auf einem italienifchen Lazaretts 
fchlff. Auf Diefer Fahrt hat fie den Italles 
nifchen Kameradinnen an Bord Heißig 
geholfen, die auch ihr Außerfteo taten, 
um den vermundeten Soldaten die Über« 
fahrt fo angenehm mie möglich zu 
machen. 


Der Abfchied von Alriha Mel Ichwer. Das 
felttame Land und die befreundeten Mens 
fchen, Die fie nun: zurüchließ, begleiteten 
Die junge Schweiter In der Erinnerung. 
Wieder verfchmand die afrihanifche Küfte 
und murde nur ein feiner gelblicher 
Streifen am Horizont 


Dr. Gertrud Haupt. 














Oben 
Unten 


Die gut getarnten Lazarettzelle 


Kleiner Ritt aul dem Esel 
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Wieder sind ın diesen 
‚Sommermonaten Tau- 
‚sende von Jungmädeln 


draußen in unseren | 
‚KLV.-Lagern. Braun- 
‚gebrannt und Iröhlich 


kommen sie dann wi 


der zurück, und 
glbt In allen Heim- 
nachmitiagen ein gar 


 Iröhliches Erzählen 


Vom Fahnenhissen am Morgen bis abends zum 
Schlalengehen wird von allem berichtet: von 
den Schulstunden im Freien, dem lustigen 
Frühsport und der Freizeit, in der Inge der 
Berghofbäuerin ein altes Häkelmuster absah 





Viel zu schnell sind 
die Wochen dahinges 
gangen, aber es Il 
auch schön zu wissen, 
daß nun andere Ki 
merodinnen In dei 
KLV.-Lagern die glela 
che Freude und Br 
holung Anden werde) 





Vor wenigen Wochen trat in allen Gauen die Hitlor-Jugend zum Reichssportweit- 
kampf an. Wie froh können wir über die Gesundheit der Jugend sein, wenn wir 
feststellen, daß die sportlichen Leistungen im dritten Kriegsjahr auf der broitesten 
Grundlage nicht gesunken, sondern weiterhin gestiegen sind. Wie anders kann 
sich die Jugend der alten Garde der Bewegung und den holdenhaften Soldaten 
würdig erweisen als durch die Tat allein. Sie bemüht sich, In Ihrem vielseitigen 


Kriegseinsatz diese Gesinnung zu verwirklichen. 


Reichslugendführer Artur Axmann 


ee u Hulk mean 


Im Iehten Sommer mar Heide, das Mädel 
aus der rheinlfchen Großftadt beim Kinder« 
transport mit Dabel gerefen und mar In 
der morddeutichen Tiefebene zu einem 
Bauern gehommen. 

Dort, io die melte Heide und das Düftere 
Moor zueinander Moden, lag der Hof, 
niedrig und breit Das Haus mit dem tief 
heruntergezogenen Dach und der breiten 
Toreintahrt. Nach Norden, der großen 
Fahrfraße zu, Die In einem weiten Bogen 
an dem einfamen Hof vorbeis 
führte, Nand eine Gruppe alter 
Föhren - fon lagen rund« 
herum nur die Felder. 

Heide hatte zuerft gemeint, hier 
nicht bleiben zu hönnen. Ste 
war aus Ihrer Großadt. niele 
Menfchen und Betrieb gemohnt, 
und auch font bei Ihren Fahrten 
{m Rheingau hatte fie nie eine 
folch. Ichmere, Aille Landfchalt 
gelchen, 

»Tla, min Deern, unfe Moor Is 
bannıg einfam, wenn du länger 
dableeon, giot fich dat alle, 
Ingte der Bauer damalo, als fie 
mit bangen Augen die Lande 
fchaft abfuchte. 

Sechs lange Wochen mar fie 
dann mirklich dageblieben, hatte 
der Bäuerin im Haufe geholfen 
und mar auch mit dem Bauern 
durch die Felder gefahren, um 
beim zweiten Heufchnitt mitzus 
tun. Zunächft fchlen eo Heide, 
ale würde niemale ein Sonntag 
heranhommen, fo lang mar jeder 
Tag. Die neue Umgebung und 
die Arbeit, mit der fie erft nach 
und. nach vertraut werden mußte, 
ließen die Stunden Doppelt 
zählen. Und fie wollte Doch überall mit 
dabel fein! Die Bäuerin lachte Immer und 
wehrte ab: »Laß’ Doch man, Deern, du 
folin dich Doch erholen.« 

‚Aber In der großen Wirtfchaft gab eo 
Ja Immer Irgendmelche Arbeit, und da 
Heide fich danach umfah, hatte fie auch 
Reto Irgend etwas zu erledigen. Am liebe 
en mar fie in den Ställen, Ichüttelte das 
Stroh für die Kälber auf, halt beim Füt« 
tern und mar auch hier den Mägden eine 
gern gefehene Hilfe, 

Abends aß fie mit den Bauersleuten auf 























der Hofbank, von mo man 16 herrlich 
weit über Die Felder bie nach der großen 
Fahrftraße fehen honnte. Manchmal konne 
ten fie die fchnellen Umriffe einro Autos 
erhennen, das zur mächflen Kreionadt 
rebte. Oder Heide ging mit der Bäuerin 
durch den Garten, und die Bäuerin lagte 
dann mohl: „Dies Beet bearbeiten mir 
morgen, die Möhren müften auch heraus 
und dahinten, eh’, die Johanniobeers 





büfche können mir nochmal. nachfehen.« 























Schont Kleider und Schuhe 


Immer neue Aufgaben kommen gerade 
letzt Im Sommer an Euch Jungmödel 
heran: Ernteeinsatz und Heilkräuter- 
sammlung, Haushaltshilte und Kinder- 
gartenarbelt, all das wartet nur darauf, 
daB Ihr tüchtig zupackt. Vielleicht meint 
Ihr, daß das Schonen Eurer Sachen da- 
bei unmöglich und auch gar nicht so 
wichtig sel. Aber bedenkt nur, wieviel 
Rohstoffe lür die Unllormen unserer 
Soldaten, für ihre Stiefel und sonstiges 
Lederzeug gespart werden können, wenn 
sich die Zivilbevölkerung auf das Aller- 
‚notwendigste beschränkt. Darum zieht 
zu schmutzigen Arbeiten Eure ältesten 
Sachen an: Tragt leichte Sommerschuhe 
oder lault bartuß, soweit es möglich ist, 
und spart Eure lesten Schuhe für den 
Winter auf. Dann tragt auch Ihr zu 
einem kleinen Teil zum Durchhalten 
unseres Volkes bis zum Endsieg. bei. 





Immer fchneller gingen die Tage dahin, 
und heute hatte Heide Ichon die Koffer 
Hür die Abreife herunter In die große 
Diele getellt: morgen früh würde der 
Bauer fie zur Kreioftadt bringen, mo fich 
alle Kinder aus dem Rheinland fammel» 
ten, um In die Stadt zurückzufahren. 


Sie faßen wieder auf der Hofank, und 
plöslich meinte der Bauer, langlam und 
bedächtig, wie eo feine Art mar: »Wann 
diR du eigentlich mit der Schule fertig, 
Deern, das müßte doch fchon nächften 
Oftern feint« 


=Ja«, michte Heide Mill und Ichob vore 
ichtig Ihre Hand In die der Bäuerin, Ste 
mußte, «0 mar heute etmas Befonderes, 
bei allem Reden. 

Der Bauer räuperte fich: »Möchten du 
dann nicht ganz zu une zurückkommen, 
Deernt Um hier zu fchaften! Weißt ja 
felbh, wäre unfere Tochter, wie eo Jent 
fchon IM, mo nur Die zwei Jungen da 
And.r 

»Für Immert« Heide fagte eo fehr lange 
fam. Blipfehnell fah fie Die 
Stadt vor fich, Ichaute auf das 
weite Häufermeer, den Rhein das 
zwifchen Im breiten Bett, und. 
inmitten der Häufer ragte welt 
hervor der geraltige Turm des 
Domes... Und hiert Da 
war nur der Hofplap mit dem 
Blich über Die grünen und gel« 











ben Felder, die meit. hinten 
glafig mit dem Himmel zur 
fammentrafen. 


=Für Immert« wiederholte fi. - 
man kann darüber noch nichts 
fagen.« Und nach einer langen 
Paufe: »Aber Ich muß ja mein 
Pflichtjahr machen, dann homme 
Ich wieder zu euch zurüch.r 
»Gut iR da0, Deerne, die Bäuerin 
drückte warm Ihre Hand. »Wir 
warten auf dich . « 
Ein Jahr fpäter hat fie der 
Bauer wieder abgeholt; fie ham 
zurüch auf den Hof, um für 
ein ganzes Jahr auf dem Lande 
zu arbeiten, notendige Hilfe. 
betonders für die Bluerin. 
"BIN du da, Deerne, begrüßte 
fie diefe gleich vorn am Tor, 
das in den breiten Hof führte. 
»Und bien man dal« lachte der Bauer 
und fchob fie durch die Tür. 

„Für immert« mußte Heide plöblich nieder 
denken, und fie erinnerte fich des Ger 
fpräche am lehten Abend Im Sommer. 
Schnell noch einen Blick zurüch über die 
Felder - und fie nichte dann: »Viele 
leicht... Jale 

Dann fchritt Me rafch über die Diele der 
Bäuerin mach, die Ichon die Stiege zu 
ihrem alten Zimmer vom Sommer vor= 
angegangen mar. 











Hilde Odemald. 
























ALLE WIESEN 
sind Apotheken 


aa ehe Sa re in ren am 
unteren Fruen Bor bgepptn. Min hr 
ng 
Bene men: un mn Gib, 


Oben: An Hand 
eines Herbari- 
ums werden wild 
wachsendeHeil. 
pllonzen genau 
geprüft. Unten: 
Der , zu Heil 
zwelken ange 
baute Rhabar- 
ber wird 3 bis 
# Meier hoch 

























nahm fie die eine oder andere von uns ein Stückchen mit. Faf 
immer hatte fie es fchr eilig, aber manchmal fette fie fich auch 
eine halbe Stunde zu une ine Gras, und mir erfuhren dann jedene 
mal neue und Intereflante Dinge. Fr 
$o war e& auch damale, ale wir mit unferen Säcken voll Birkene 
!aub auf dem Heimmeg waren. Da erzählte fie uns von den. 
dielen Heilhräutern, die überall auf den Wielen wachen. 

»Der große Arzt Paracellus«, fagte Ne, »hat die Deutfche Helle 
‚kunde im Mittelalter entfcheidend neu ausgerichtet und ale Natura 
torfcher Überragendes geleiftet, Er hat bei all feinem Wiflen um 
Die ungeheure Wirkfamheit der einzelnen Elemente und chemifchen, 
Verbindungen immer auf die große Wichtigkeit von Heilpflanzen 


























Eigentlich geht diesmal die Jagd aul Birkenblätter, Aber wie 
könnte man die Brennessel, der im leisten Jahr unser ganzer 
Sammeleiler go/t, heuer wohl unbeachlet am Wege la 





und Kräutern; hingeroielen, und w 
Ichöne Wert gehommen 
und Hügel ind Apotheken. 
Wenn audı die Erfolge der deuifchen Heilkunde undenkbar und. 
unlöebar And von hochwirklemen chemifchen Mitteln, fo find. 
doch viele unerfenliche Stoffe in den Pflanzen enthalten, Deren 
Auszügs uns in Tinkturen, Salben, Puloern und anderer Form, 
‚oder ala einfacher Tee alo Heilmittel zur Verfügung hen. Dess 
halb if: die Forfchung darangegangen, Heilpflanzen mit größter 
Erahthrit auf Ihre Wirkung zu prüfen - fomohl im Tierverfuch 
wie durch Die Erfahrung an kranken Menfchen -, um das, mas 
gut un mirkungovol; iA, wieder in den Schap unferer Arznela 
mittel einzugliedern. 

Der Heilpflanzenar,bau, der in manchen bäuerlichen Gegenden 
ein wichtigen niueo Arbeit und Ermerbegebiet geworden I, 
ichert uno Dir Ernte Mark wirklamer Heilpflanzen, wie 2. Bi 
Baldrian und Fingerhut - dazu kommen die gärtnerlfchen Ans 
‚gen der /urzneimitteliverhe, Die auch ausländifche Pflanzen In 
iemäcnabuufern unter befondere abgeftimmten Lebenobedingune‘ 
gen züchten. Laufende Kontrolle ihrer Wirkoffe Durch chemifche 
Unterf‘ ‚chungen und Tierverluche erfordert höchfte Gemiffenhaftigs 
heit 7 nd ift ein Arbeitogebiet vieler Frauen und Mädchen, Die hier 
als Laborantinnen und technifche Affifentinnen ihren Beruf 
aus Aben. 

Dr, Anfpannung aller Kräfte Im Kriege, der Einbau von Mi 
ad Frauen im Landmirtfchaft und Induftrie haben eo mi 
©jebracht, Daß ‘eo kaum noch Menfchen gibt, die dem Sammeln, 
‚son Heilkräutern nachgehen können. Der ungeheure Bedarf der 
deutfchen Arzneimittelindufrte an Heilpflanzen muß aber gedecht 
werden. Nur Durch einen wirklich umfaffenden Sammeleinfat, der 
ganzen Deutfchen Jugend hönnen Diele notwendigen Drogen 
aufgebracht merden. 


ihm I auf unfere Zeit das 
Alte Wiefen und Matten, alle Berge 










































Alkoholische Tinkturen und 
Essenzen werden In großen 
Tongeläßen labrikmäßig ge 
wonnen, während die lertigen 
Lösungen bis zum Versand im 
Kühlraum aufbewahrt werden 


Bei Untersuchungen der Wir- 
kung von Heilpilanzen sind 
Tierversuche ein unentbehr- 
liches Hilfsmittel. Manche Ara- 
nelen werden sogar nach 
„Mäuseeinheiten“ ausgewertet 





Darum iR auch die Mitarbeit 
von euch Jungmädeln fo- mich 
tig, um die In großen Mengen 
angeforderten Helle und Teer 
hräuter zu beichaffen. Was hier 
aufgebracht, gelammelt und ger 
trochnet wird, geht über Sam« 
meiftellen nach einem befimmten, 
klar Durchdachten Wirtichafte« 
plan den einzelnen Firmen zu, 
die die Pflanzen reinigen, zu 
Tee zufammenftellen und abe 
Hüllen, oder fie In anderer Welle 
weiteroerarbeiten. Viele kennen 
2. B. Salben mit wertoollen 
Kräuterzufäßen, Die eine gute 
Heiliirkung befiten - 1. B. 
hamilienhaltige Kamiliofanlalbe 
= auch Huftenfäfte enthalten 
Auszüge vieler Pflanzen, vor 
allem Schlüffelblume, Thymian, 
Wegerich werden häufig dafür 
verwendet. Gute Kreme zur 
Hautpflege befigen oft Pflanzen» 
zufäße, unter denen Lindenblüte 
und Kamille befondere be= 
Hebt find. 

Witten und Aberglaube haben 
fich allerdinge Im Läufe der 
Jahrhunderte Mark gemlfcht, 
und oiele Vorfellungen Im Volh 
über die Heilhraft der Pflanzen 
für einzelne Krankheiten mögen 
unberechtigt und unklar. fein. 
Aber vieles Willenomerte über 
Wirkung und Bedeutung der 
Pflanzen IN uns überliefert wor« 
den. $o kennen wir Anselluns 
gen aus lange vergangenen 
Jahrhunderten, mie  heilfame 
Tränhe und Pflater berzuftellen 
ind, daneben aber auch mans 
herlei Anleitung, mie mit 
Kräuterbädern und Dämpfen 
Schönheit zu geroinnen I. 
Viele Pflanzen, die alo Heilkraut 
bedeutungevoll find, können 
mir auch ale Würzhräuter ver« 
menden, um. Speilen Ichmach« 
halt zu machen und unferer 
Nahrung wertvolle Salze, Vita« 
mine und andere Wirkfoffe bel« 
zufügen. Thymian und Salbei 
gehören hier zu den behannteften 
Vertretern. Andere Pflanzen 
wieder können Im Frühlahr alo 
Wildgemüfe unfere Nahrung 
ergänzen. 

Hier ordnend und fichtend ei 
zugreifen, IR die Aufgabe, die 
Die Deutfche Forfhung in den 
lepten Jahren übernommen hat. 
Und auch Ihr Jungmädels, fchloß. 
fie, »habt mit euren Sächen voll 
Laub ein wenig zu diefer mich 
tigen und Ihönen Aufgabe bei» 
getragen. 

Wir nichten ganz Nolz, fo genau 
hatten mir eo uns noch gar 
nicht überlegt. Aber wir wollen 
von jest an noch viel. Meißiger 
heiten, daß all die heilenden 
Kräfte in den Pflanzen unferem 
Volhe zugute kommen hönnen. 


























© mar es damals angegangen. Die 
Briten hatten einen Luftangriff auf die 
Stadt unternommen, Nundenlang bellten 
und donnerten die Gefchüte, Das Dort 
Otterohöh lag Im Sperrgebiet, außerhalb 
der Stadtzone. Man hörte die Tomrles 
vorüberlurren, Scheinwerter verfuchten, 
fie in ihre Strahlenbündel einzufangen, 
bunttarbige Leuchthugeln bezeichneten den 
Weg der Flahgelchoffe. Hier und dort 
wart eine feindliche Leuchtbombe Ihr 
gelbmeißeo Licht über Stadt und Land, 
und mie ein Sprühregen glühender Fün« 
hen zuchten die Granatiplitter Durch die 
Wolken 
Aber das größte Erelgnio für die Junge 
mädel bileb doch dao abgeürzte Flug« 
zeug und der Engländer, der mit feinem 
Fallichirm gerade In Bauer Mahlitedto 
Hof gelandet war. 
Herlt Mahltedt mußte erzählen, mie der 
ältefte Bruder folort Die Pollzel benach- 
richtigte. Die mar Ihon auf dem Wege 
und nahm den Tommy gleich In Ihre 
Mitte. Den Fallfchirm nahmen fie auch mit, 
aber fie durften ihn noch vorher genau 
anfehen. =Schade, daß Ihr das nicht ge» 
fehen habt! Ganz weiche Selde, Mutter 
fagte, Ichön für ein Kleld.« 
„Alle Fallfchirme find aus reiner Natur« 
feide gearbeitet«, erklärte Anngret, »dar« 
um if jeht, mährend des Krieges, die 
Seide fo knapp. 
»Vater hat eo uns auch erzählt«, rief 
Herli begeiftert, »auch zum Nähen von 
Wunden wird Naturfelde gebraucht, Er 
tagte, das wäre der Grund, warum jeht 
folch großer Wert auf Seldenraupenzucht 
gelegt wird. Naturfelde IN nehrmichtigen 
Materlal . 

















Ja, fo mar eo angegangen, und das Ende 
Dieteo Helmabende war, daß die Jung« 
mädel beichloffen, felbft eine Seiden 
raupenzucht anzulegen. So faßen an 
einem fchönen Julimachmittag Anngret 
und Herli auf den Rädern und fuhren 
zu Ohm Karftene, der fich am beften In 
der Gegend auf Selbenraupenzucht. ver« 
and. 

Ohm Karflens Gemele befand fih In 
einem Talheflel. Das Arohbedechte Hauo« 
dach lag unter dem Schute wmuchtiger 
Kaftanienbäume, die den Befis umgaben. 
‚Gerade trat ein älterer Mann vor die Tür. 
Erfah den Ankommenden entgegen. 
Die Mädel Iprangen von den Räder 
»Verzeihen Sie, find Sie wohl Obm Kar 
Nent« fragte Änngret. 

Er michte, Ichob die Pfeife auf die 














rechte Seite hinüber. »Wollt Ihr mich 
befuchent« 

‚Anngret war fehr Rolz, als fie Ihm ant« 
wortete: »Wir Jungmädel von Otterahöh 
wollen eine Seidenraupenzucht anlegen 
und möchten gern wiffen, mie mir das 
anfangen müffen, 
»Das Erlernen des Seldenbaueo IR nicht 
fchwer, aber Die Pflege Der Tiere beane 
fprucht Zeit und Geduld. Habt Ihr dast 
Ihr feid doch Schulmädelte 

„Nachmittags haben mir frei«, verficherte 
Herlt nachdrücklich. 

‚Ohm Karften hatte fich ein frühere Back« 
haus, ale Zuchtraum eingerichtet. Der 
‚große Raum In der Mitte war oben und 
an den Selten mit’ Brettern abgedichtet, 
Vorne und hinten "brachten ermeiterte 
Fenfter genügend Luft in den Raum. Der 
Fußboden war mit Zement geebnet. Es 
herrichte eine peinliche Sauberkeit In dem 
hellen, freundlichen Raum. Rechte In der 
Ede, vor dem “früheren Bachofen, and 
ein hleiner elferner Ofen. Linke lagen 
die erforderlichen Geräte auf einem Tifch 
ausgebreitet. In der Mitte Deo Raumes 
fanden Die Zuchtgeftelle. 

Die Mädel fahen anfange nichts alo ein 
Gevimmel helifarbiger Raupen, die auf 
‚dem mit Draht befpannten und mit Maul« 
beerblättern Dichtbelegten Rahmen laßen. 
Ohm Karten erhlärte: 

„Sie merden viermal am Tage gefüttert. 
Ich habe Immer einen Korb voll von 
frifchem Laub ftehen, denn melhen Laub 
mögen fie nicht. Je Jünger die Raupe 
ind, um fo zarter müffen Die Blätter fein. 
Ern die völlig ausgewachlenen Raupen 
bekommen die feften Zweige. 

Ihr feht, daß alle Raupen ein trochenen, 
faubereo Lager aus Lochpapler befiten. 
Wißt Ihr wozut-.Es IN wichtig, Die Iehten 
trockenen Laubrefte und den angefammel« 
ten Raupenhot mindeiteno jeden. zweiten 
Tag zu entferne 

Da deche Ich nun morgens früh das zum 
Umbetten dienende Lochpapler über die 
Raupen und lege frifche Zieige darauf. 
Meine hleine Gefelllchaft 1weiß ganz ge« 
nau, daB da über Ihr Junges Laub liegt, 
und eins, zwei, Drei fpaziert fie Durch die 
hreisrunden Löcher nach oben. Ich hann 
dann daw alte Papier entfernen. Das IN 
eine fchnelle, einfache Art, die Raupen 
vor Unfauberhelt zu Ichüßen.« 

Die Mädel gingen langfam an den Hür« 
den entlang. Sie fühlten fich. unficher 
und hilflos. »Ob mir das hönnen, Anı« 
grett« = »Ich weiß. nicht 
Ohm Karften beobachtete fie lichelnd. 
»Tiße, meinte er, »dao fieht anfangs 
fchipieriger aus, aber es IR gar nicht 
fchlimm. Zeit und Geduld, das IR alleo.« 
Er nichte den Jungmädeln freundlich zu 
und fchlürfte dann Ino Haus zurüch. 
Einige Wochen Ipäter hatte fich die Junge 
mädelfchaft wirklich. einen leerflehenden 
Schuppen beforgt, und die erfte Raupen» 
brut faß auf den Maulbeerblättern. Das 
ganze Dorf nahm eifrig Anteil an der 
Seldenraupenzucht der Jungmädel, Sogar 
der Lehrer ıwar zur Befichtigung gehom= 
men und fa8 nun noch eine Welle mit 
den Jungmideln zufammen. 

»Ich habe geftern abend einen kleinen 




















Bericht gelefen, der euch Mädel hier ganz 
befonders angeht. Es handelt fich um 
die Entftehung und Entroicklung Deo Falle 
Ichirme. Wollt ihr das hörent« 

„Ja, ja, Herr Pieper, das müflen wir 
wiflen, wir wollen doch auch Seide für 
Fallfchirme liefern.“ 

Herr Pieper begann: »Es mar einmal ein 
Deutfches Mädel, das hatte eo fich In den 
Kopf gefest, einen Fallfchirm zulammen« 
zuflellen. Der Gedanke war Ihm gehom« 
men, ale es von dem Abfurz eines 
Ballonfliegers hörte. Gab eo denn heine 
Möglichkeit, dem ficheren Tode des File» 
ger vorzubeugen, wenn der Ballon abe 
Rürztet 

Käthchen Paulus, fo hieß dao Mädel, gab 
ich ganz dem Gedanken hin zu hellen, 
etwas Neues, Großes zu verwirklichen. 
Ihr Vater fchalt und verbot, aber je 
größer der Widerftand murde, um To 
ärker wuche Ihr Wille zur Tat. Sie legte 
Ihr Tafchengeld zulammen und haufte fich 
Selde, denn das war Ihr klar, ein Falle 
fchirm konnte nur aus Selde hergefellt 
werden; dao Gewebe mußte leicht, halt« 
bar und. (chmiegfam fein. 

So entwarf fie heimlich Pläne und Zeich« 
nungen,” fchneiderte und nähte, vermart 
einen Gedanken und ruhte nicht, bis Ihn 
ein beflerer erfente. Der erfie Fallichirm 
entftand unter Ihren Händen. 

Im Diefer Zeit zeigte der damals Ichon 
berühmte Ballonpilot Lattermann feine 
Flugkünfe in Käthchene Helmatnadt. Ihr 
Entichluß Nand fe. Sie bat Ihn um eine 
Unterredung, erzählte Ihm von Ihren 
Plänen und - wurde nicht auogelacht, Im 
Gegenteil, der Pilot erhannte,, daß hier 
ein einzigartiger Pionier der Luftfahrt vor 
Ihm Rand. 

Käthchen Paulus durfte an feinen Ballon« 
fahrten teilnehmen, und fie konnte von 
feiner Gondel aus den erften Ablprung 
mit Ihrem Fallfchirm wagen. 

Mit einen fanatifchen Eifer arbeitete Käth- 
chen Paulus weiter an der Veroollkomm« 
mung des Fallfchirme. Sie fah In Ihrer 
Arbeit heinen Sport. Mit hellem Blick 
erkannte fie Die ungeheure Bedeutung, Die 
eine Verwendung von Fallfchirmen In Der 
deutfchen Luftfahrt haben mürde 
Die Behörden brachten Ihren gro! 
Gedanken hein Verftändnio entgegen. 
Veberall wurden Ihr Schwierigheiten In 
den Weg gelegt. Sie überwand fie, fie 
hämpite weiter, kämpfte für Ihre Idee. 
Als der Weltkrieg auobrach, wandte fich 
Käthehen Paulus an das Oberhommando 
den Heeres. Sie hatte jeht In genaueiler, 
iorgtältigfter Arbeit einen Fallfchirm her« 
geftellt, dem fie ohne Bedenken das Leben 
deutfcher Soldaten anvertrauen konnte. 
Was ihr Die Deutiche Behörde bisher an 
Mißtrauen entgegengebracht hatte, gab 
ihr Die Heereeleitung an Vertrauen. 

Es wurden Im Welthrfege faft 7000 Fall- 
Ichirme nach den Angaben von Käthchen 
Paulus hergefellt. Jeden einzelnen Schirın 
hatte fie perfönlich auegeprobt, bevor er 
der Heeresleitung übergeben wurde. 
Wie folz und glücklich wäre fie erft 
wefen, wenn fie eo noch erlebt hätte, daß 
deutfche Fallfchirmjäger der Schrecken der 
Feinde und der Stolz Deo Deutfchen Volheo 
geworden find.« Trude Wehe. 




















Jannelore, aber Hannelore, 100 Rech du 
denn, das Spiel IN doch lingn aus! 
Haft du denn nicht gehört, daß Die Traudl 
abgepfiffen hatl« Ganz vorwurlodoll rief 
eo Die rundliche, Immer fröhliche Rofl 
der Kameradin entgegen. Aber fie (chvieg 
betroffen, ale fie das betrübte Geficht des 
kleinen Stadtmädelo fah, das nun Icon 
dttr Wochen bei Ihnen Im Schwarzwald 
zur Erholung mar. »Ja, mas IN denn... .« 
Aber Hannelore deutete nur flumm an 
ich herunter: »Meine Schuhels fagte fie 
Kisglich, 
Ja, nun fahen «0 alle. Die Ichönen 
neuen Strohfchuhe, die Hannelore vor acht 
Tagen in Mutters Geburtstagopahet vor« 
gehunden hatte, waren bis oben hin 
grünfehwwarz von Moorwafler. Ganz bee 
treten fahen Die Jungmädel darauf her= 
unter. Wie Rolz mar Hannelore auf die 
feinen, leichten Dinger mit dem bunten 
Stoffbelaß geielen, und nun waren Ile 














ganz verdorben. Aber 
freilich, wer zog auch 
16 etwas zum Fahre 
tenfpfel an! Nur hatte 
0 natürlich gar heise 
nen. Sinn, darüber 
jest moch zu reden. 
»Vielleicht kann man 
fie ausmalchent« 
meinte Hannelore 
zaghaft, aber die, 
prahtifche Roft Kchlite 
teite den Kopf: »Auo« 
gefchloften, da wird 
so nur noch ärgerle 
Ein wenig betreten 
209 die Jungmädel« 
fehaft dem _Dorfe 
zu. Was verdorbene 
Schuhe bedeuteten, zumal In Diefer Zeit, 
wwußten fie alle, und Rofi überlegte ine 
geheim, ob Ihre Mutter wohl einen Unter« 
fchted machen würde ziolfchen dem Pfleger 
ind. aus Der Stadt und Ihren eigenen, 
Denn was fie felbft in einem folchen Fall 
zu hören behime, honnte fe fich unger 
fihr. vorfellen. 
Unter diefen Erägungen war der hleine 
Trupp bie an die erften Häufer deo Dore 
fo gehommen, =Ha no, Mäßle, fingt Ihr 
denn heut gar nett« tönt eo da auf eine 
mal aus einem offenen Fenfter herau 
Die Strohfehuhmargret! Daß man an Die 
gar nicht gedacht hatte! Vielleicht wußte, 
fie Rat. Holmungovoll und ein wenig 
verlegen drängten fich Die Jungmädel um 
das Fenfter zulammen, und Hannelore 
reichte ihre Strohfchuhe hinauf. Ber 
mundernd nahm die Margret Die zier« 
lichen Dinger In die Hand. »Jeht fowas! 
50 fchöne Strohfchuhe machen le In der 
Stadt? Und Ich hab’ Immer gemeint, das 
fet nur etivao für Bauernleut'.s Freilich, 
zu retten fel da michto mehr, höchftens 
ganz verfchmiht blinzelte die Frau der 
betrübten Hannelore zu - höchftens könne 
die alte Margret verluchen, die Strohteile 
hunfigerecht Durch neue zu erfegen. Wenn 
die Jungmädel vielleicht. helfen wollten, 
Strohzöpfe zu Alechten, dann Rönnte der 
Schaden bald behoben werden. 
Traudl fah auf die Uhr. Es war noch 
Zeit, fie hatten Ja eigentlich Im Helm noch 
Schulung halten wollen. _ Aufgeregt 
fchmagend drängten alle In die Kleine 
Stube, In der Vater Schorfch, der Strohe 
fchuhmacher, behaglich Im Sonntagetaat 
auf der Ofenbank Iaß und rauchte, 
Auch er war gleich bereit zu hellen. 
Schwerfällig Nand er auf, band feine 
Arbeitofchürze um und ging, um den 
Bottich mit dem eingemeichten Stroh 
holen, der für den nächften Tag bereittand. 
Inzioifchen hatten Die Jungmädel Zeit, fich 


























Der Bauernschuh wurde zum 


Mutter Margret näht hier kunstgerecht eine Sohle zusammen 





umzufehen. Wie viele Strohfchuhe da aufs 
geapelt lagen, große und hleine, mit 
Stoff gefüttert und mit roten und blauen 
Rändern eingefaßt. Freilich fahen Hannes 
tores Schuhe zierlicher aus, aber alle 
Dorfmädel mußten aus Erlahrung, wie 
fchön warm Mutter Margrete Strohlchuhe 
an den halten Wintertagen hielten. 
Während fie nun je zmel und zei lange 
Strohzöpfe Mochten, erzählte Die Margret 
daß Ichon Im Winter ein Herr aus 
der Stadt bei ihr gemelen Tel, der fich 
alles genau angelehen habe, weil er In 
feiner Fabrik auch Strohfchuhe herfellen 
wollte, »Jeht Im Krieg merken die 
Stadtleute eben Doch, daB manchen auf 
dem Lande gut und praktifch IN, fo mie 
unfere Eltern und Großeltern eo uno ver« 
erbt haben«, meinte Vater Schorich nicht 
‚Ohne Genugtuung, und die Margret fügte 
hinzu: »Wir follten fogar mitkommen In 
die große Schuhfabrik, Der Stadtherr hat 
uno ein Ichönes Stück Geld geboten. Doch 
dafür ind wir beide wohl zu alt. Das 
mögen Jüngere tun.« Aber ma dort In 
der Stadt aus Ihren Strohfchuhen entftan« 
den mar, gefiel den beiden Alten doch 
fehr, und vorfichtig begannen fie, Hanne» 
toreo Sandalen auselnanderzutrennen und 
forgfältig, Reihe für Reihe, die Strohe 
zöpfe wieder einzufügen. 

»Feini« war das einfimmige Urtell der 
Jungmädel, al nach einer guten Stunde 
Die Schuhe in neuer Pracht vor Ihnen auf 
dem Tifch lagen. Hannelore Arahlte vor 
Dankbarkeit. »Und mas bin Ich fchule 
Digt« fragte fie geriffenhaft, aber die bel« 
den Alten Ichüttelten lachend den Kopf 
und mielen auf die langen Strohzöpfe, 
ie Inzwoifchen unter den Händen der 
Jungmädel entfanden waren: »Ihr habt 
eure Schuld ja ehrlich abgearbeitet, geltt 
Aber in den Wald werden die Schuhe 
nicht wieder angezogen, hört dul« 
Hannelore nickte. Ste würde Diefe Schuhe 
Trude Hanfen. 
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{n Ehren halten. 


modischen Sommerschuh 




















In diefen Sommers» 
wochen feld Ihr wohl 
alle  hinausgezogen 
zum Kräuterfammeln 
und habt dabel Im 

Wald, am Wegrain 
der auf der Wiele 
manche Pflanze ente 
Decht, die Ihr bie 
dahin  moch nicht 
hanntet, _ Befonde 
auf unferen Bi 
mieten blüht u 
duftet eo ja In 
täubender Fülle, u 


ficher fallen euch 
bald ein paar große 

Stauden auf, mit feltfamen Knofpen, die hier 3 
und dort am Steimmall fiehen. 4 
Wartet, ein paar Schritt welter I der Tür« ? 


henbund ficher Ichon am Blühen, da fcht | 
ihr ihn in all feiner Pracht. Aber laßt die 

Finger Davon, er feht unter Naturfchun! 

Früher trug man die Zwiebel, den »Gold« 

apfel«, alo Talloman und war dadurch gegen 

Tod und Teufel gelchüht, auch verfiel man 

nicht leicht Im die ER 
»Melancholle«. Daß 
die Blüten  diefer 
Lilte mit Ihren zum 
rüchgebogenen. Blü« 
tenblättern, rötlich 
mit braunen Tupfen, 
mirklih an einen. 
Türhenturban erins 
nern, werdet Ihr 
ficher verfiehen. $0 
einen trug in den 
Märchenbüchern Ims 
mer der soeife Sultaı 
Harun al Rafchid. 
















Schönheit der Pflanze TEEN 


it doch. hein Grund Peainaran 

dafür, Daß man fle abreißt oder gar mit der 

Wurzel ausgräbt, man macht damit nur 

unfere_ Oeutfche Landfchaft um eines. Ihrer 
chönften Schmuchfüche Armer. i 
Die heimlichfte und Ichönke Konbarkeit un« 
Terer Blumenmelt iR zur großen Seltenheit 
geworden, der Frauenfchuh. Diele Orchl» 
dee mit der zitronengelb gefärbten Unter« 
ippe und den purpurbraunen, langziptligen 
Biütenblättern Nand häufiger mie ein Märe 
henmunder In unfern Buchenmäldern, aber 
Unvernunft und Habgter fellten Ihr nach, 
die fie endlfch der 

Staat Areng unter 
feinen Schuß nahm. 
Wir wollen uns aber 
nicht nur vor folche 
Konbarheiten Ichte 
send fellen, die ber 
reits felten gemors 
den find. Noch blüht 
ja überall in unferer | 
Heimat auf den Fl 

fen und Seen Die 
Seerofe,  Da0 








Strandaisiet 








»Mümmelchen«, und mwieolel Schönheit 
wäre doch ‚verlorengegangen, wenn wir 
fie nicht mehr hätten. Ihr glaubt Ja doch 
gewiß nicht mehr daran, daB die »Herz« 
blume« Die heißefte Liebe In eifige Kälte 
wandeln kann, und da fie beflimmt bald 
verweiht, wenn fie abgeriflen wird, laffen 
woir fie Im Teich, uno und den Ichlmmern« 
den Libellen zur Freude. 

Viele von euch werden in diefem Sommer 
pielleicht an die See fahren In ein Lager 
der KLV. Wenn man nun erft einmal 
genug Im Sande gebuddelt und gedön 
hat, zieht man auf Entdechungoreifen aus, 
wenn möglich, durch die Dünen. Dort 
findet Ihr manchmal eine halbmeterhohe 
Pflanze, die fich mit den fpinen Dornen 
Ihrer biäulichen oder meergrünen Blätter 
wohl zu mehren weiß. Aber alle Strei 
barkeit hat der Stranddinel nichts 
genüßt, Raffgier und Unoernunft der 
Badegäne rotteten fie an olelen Orten 
fchon gänzlich aus. Dabei erfüllt fie mit« 
ten Im rinnenden Sand tapfer Ihre Le« 
bensaufgabe, den Boden zu fefligen, und 
fie legt beftimmt keinen Wert darauf, In 
Irgend einer Naubigen Blumenvafe ale 
‚»Andenhen an Die Oftfee« zu verkümmern. 
‚Außerdem I fie auch gar heine Difel, 
fondern Ihre Verwandten find Doldenblüt« 
ler, wie die wilde Möhre zum Beifpiel, 
Fenchel, Bärenhlau und olele andere. 
Andere von euch find vielleicht in die 
Berge gefahren. Auch für fie gibt eo 
viele Möglichkeiten und fogar die Pflicht, 
beftimmte Pflanzen In fchünende Obhut 
zu nehmen. 

‚Aut einer Hochtour Könnt Ihr das Wun« 
der erleben, Im Laufe einiger Stunden 
fämtiiche Jahreszeiten vorüberziehen zu 
fehen. Während in den Tälern auf den 
oft winzigen Feldern das Korn gefchnitte 
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wird, blühen weiter oben Die erften Früh« 
lingsblumen zioifchen den Almrolen 
am Rande der Schneefischen kämpfen fich 
Die zarten Franfenglöckchen der Soldanel« 
ten ano Licht. Und menn noch höher 
hinauf nur noch der graue Felo zu herr« 
fchen fcheint, dann fieht man doch Immer 
wieder ein blühendes Moos, das man 
wie einen Wundergarten In einer Hand 
bergen kann. 

Unten, an den Geröllhalden zwifchen den 
Feldern und Wiefen, Anden mir auch den 




















prächtigen Fingerhut, der gelb und 
Mattlich feine Blüten trägt. Die Leute 
wiflen zıwar meit, daB er giftig IN, aber 
gepflücht wird er trohdem. 

Dabel bietet gerade das Alpenland eine 
Fülle von Blumen! Mit hemmungololer 
Begeifterung Aürzen fich die Flachländer 
auf jede Art von Enzlan, lei eo dao 
edliche Schufternägele, fei ea der Nengel« 
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Ir Kindergarten end Brtertnen, 
nderpage- un Heubetgehüfnnen 


Fingerhut 


tofe oder der Lungenenzlan. Wer aber 
einmal Die Pracht der blau leuchtenden. 
Enztanmiefen gelehen hat, der weiß, daB 
unfere Heimat eines Ihrer Ichönften 
Schmuchftüche verlieren wird, wenn wir 
nicht mit Sorge tragen, daß die Blumen 
Ihren Lebenoplat behaupten hönnen. 
Wir fteigen höher, über die Baumgrenze 
hinaus, In fattem Grün fchmiegen fich die 
Matten an die Flanhen der Bergriefen. 
Dort am Grat, der fich meflerfcharl zur 
Höhe zieht, findet hr dann vielleicht Dav 
erfle Edelweiß und Neht Aumm vor 
Dielen Kleinen, graumeißen Sternen, für 
die Ichon mancher fein Leben einfente, 
Es gibt wohl kaum eine andere Pflanze, 
die von folch einem geheimniwvollen Zau« 
ber umgeben If mie da Edelweiß. En 
wurde zum SinnbUd aller Kämpfer aus 
dem Süden des Reiches, Im Welchrieg, 
bei den Freihorpehämpfern, in der treuen 
Gefolgfshaft des Führere, Im Freiheiter 
‚kampf der Oftmark. Und auch In unferer 
Zeit erringen fich die deutichen Gebirgu« 
Jäger, die das Edelmeiß an der Feldmüne 
tragen, an allen Fronten unfterblichen 
Ruhe 
Nicht weil eo »verboten« It, wollen wir 
Diele Kofbarheiten der heimlichen Pflan« 
zenwelt weder ausgraben noch abpflüicken, 
fondern weil wir Nolz darauf find, daß 
unfer Boden folche Schäte trägt und well 
eine kommende Jugend, die gleiche Freude. 
daran naben foll. Itfe Mau. 
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$rei und offen lachen 


Höenen nur Menfhen, die gepflegte, weiße 
Zähne haben, Regelmäßige Zahnpflege - more 
gens undobende-mitBlendax, dervorzüglidhen 
und preiemerten Zahnpa, iR ein bemährtes 
Mittel, um die Zähne gefund und weiß zu 
erhalten. 


Blendax 


von Wirksam gegen Ansatz von Zahnsteln 
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Ihr Mädel hat sich beim Barfußlaufe.n 
den Fuß aufgeritzt. Wie 
diese Wunde verbinden? 
3 Oder lieber mit einem kl 
X ® ! fen Hansaplast elostisch? 


| " “ Lieber mit Hansaplast elastisch! Dieser praktische 
Schnellverband ist bewegungsfügig und bauscht 
nicht auf. Er wirkt blutstiller.d und Pellungsfördemd. 
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Platt Iod-Tinktur 
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Puddingkrem- 
abindzü mal sonntags! 


‚Aus einem Päckchen Puddingpulver kochen 
wir mit /ı statt */, Liter Milch eine Pudding- 
masse, die wir beim Abkühlen mit einem 
Schneebesen zu Krem schlagen. Mit ent- 
rahmter Frischmilch wird diese Kremspeise 
besonders schaumig und locker. Als Bei- 
gabe ist Fruchtsaft oder Karamelsoße ge- 
eignet. Da die Speise 6Portionen ergibt, ist sie 
für eine größere Mittagsrunde sehr vorteilhaft. 


Mondamin-Puddingpulver 


auf die Stärkeabachnitte der Nährmittelkarte 








Körperpflege ist keine nur ästhetische 
Angelegenheit, sondern die Erfüllung 
einer gesundheitlichen Forderung! Ein 
zuverlässiger Helfer ist: VASENOL- 
Körper-Puder, billig und 
sparsam im Gebrauch. 


KORPER-PUDER | 


Sepsc!/ 


Verletzungen im Haushalt, 
bei Gartenarbeit, im Be- 
ruf und beim Sport durch 
Schnitte, Stiche, Risse, Bisse 
u.dgl. soll man zur Vermei- 
A dung von Entzündungen 
und Eiterungen sofort 
mit der bewährten Sepso- 
Tinktur desinfizieren. 









InApotheken undDrogerion 
In Flaschen ab 55 Pf.undTupf- 
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\Breme zur Hautpflege 


Schützt vor Sonnenbrand! 


Hauchdünn - nicht mehr! Dennein 
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Mandelkleie 


für jede Haut, die Seife 


schlecht verträgt. I 
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Schwester in der Hansestadt Hamburg! 


Hamburg, die weltverbundene Handelsstadt voller Leben, Kultur, Schönheit und Schaffen, 
braucht in ihren zahlreichen vorbildlichen Krankenhäusern tüchtige Schwestern für 











Krankenpflege, Säuglings- und Kinderpflege 









Eingestellt werden junge Mädchen mit guter Schulbildung von 18 Johren on ols Lernschwestern. Neben kostenloser Aus- 
bildung erhalten die Lernschwestern Berufskleidung, Wohnung, Verpflegung und Taschengeld (monatlich RM 17.50 bis 30.-). 
Wijährige Ausbildungszeit mit anschließendem, gesetzlich vorgeschriebenem praktischem Jahr « Eingestellt werden zur Vor- 
bereitung für den Beruf der Schwoster junge Mädchen im Alter von 16 bis 18 Jahren ols Schwosternvorschülerinnen. 


Bewerbungen mit Lebenslouf, Lichtbild, Zeugnisabschriften sind zu richten on die 
1. OBERIN DER SCHWESTERNSCHAFT DER HANSESTADT HAMBURG, Gesundheitsverwaltung, Besenbinderhof 41 
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